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„Zug der Erinnerung“ in Bonn

Der Bonner Bundestagsabgeordnete Stephan Eisel  begrüßt es ausdrücklich, dass der 

„Zug der Erinnerung“ mit einer Ausstellung zur Deportation von Kindern und 

Jugendlichen in der nationalsozialistischen Diktatur in Bonn Station macht: „Wir dürfen 

die Verbrechen des Nationalsozialismus nicht in Vergessenheit geraten lassen. Das gilt 

gerade in diesem Jahr des Grundgesetzjubiläums. Als der Parlamentarische Rat in Bonn 

zusammentrat, ging es vor allem um die Frage „Nie wieder Krieg und Diktatur“. Auch der 

70. Jahrestag des Ausbruchs des 2. Weltkrieges am 1. September 1939 erinnert uns 

daran. Dass das Grundgesetz nur zehn Jahre danach verabschiedet wurde, belegt das 

Streben der Deutschen nach der Hitler-Diktatur ein neues Kapitel in ihrer Geschichte 

aufzuschlagen. Die Erinnerung an den Holocaust gehört als ständige Mahnung dazu.“ 

Der „Zug der Erinnerung“ mit einer historischen Lok und mehreren Waggons, in denen 

die Geschichte der Deportationen an beispielhaften Biographien nacherzählt wird, macht 

vom 2. - 5. März im Bonner Hauptbahnhof Station. Er ist seit Mai 2007 unterwegs und 

hat an über 70 Bahnhöfen weit über 250.000 Besucher angezogen. Eisel erinnerte 

daran, dass sich die Deutsche Bahn mit dem Projekt zunächst schwer getan hat: „Dafür 

habe ich kein Verständnis, denn ohne die Reichsbahn wäre der Transport von 

hunderttausenden von Menschen in die Vernichtungslager nicht möglich gewesen.“

Eisel erinnerte daran, dass der Kulturausschuss des Deutschen Bundestages, dessen 

Mitglied er ist,  in einem Beschluss vom letzten Oktober ausdrücklich unterstrichen hat, 

dass  „Projekte aus der Mitte der Gesellschaft wie die „Stolpersteine“ und der „Zug der 

Erinnerung“ für eine lebendige und zukunftsorientierte Erinnerungskultur unverzichtbar" 

sind.
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